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SVP Schlieren Schlieren, 14. November 2016

Postulat Zweite Etappe Limmattalbahn; Mischverkehr an der Spitalstrasse

Der Stadtrat wird gebeten, zu prüfen und sich bei den zuständigen kantonalen Stellen für die
Anwohner einzusetzen, ob ein Mischverkehr an der Spitalstrasse nicht sinnvoller und kos­
tengünstiger ist. Die geplante Variante führt zu einer wesentlich grösseren Schneise durch
das Wohnquartier. Dies bedingt grössere Landenteignungen, ist teurer und schürt den Unbill
gegen die Limmattalbahn.

Begründung:

Obwohl die Limmatlaler Bevölkerung die Limmatlalbahn ablehnte, erteilte der Souverän des
Kantons Zürich den Kredit für den Bau der Limmattalbahn. Für die erste Etappe von Zürich
bis Schlieren .Geissweid" hat der Bund einen Beitrag von 35% zugesprochen. Einen Bun­
desbeitrag für die zweite Etappe zu erhalten, wird immer fraglicher. Eine unterirdische Füh­
rung unter dem Wohnquartier wollen der Kanton und der Stadtrat Schlieren aus finanziellen
Überlegungen nicht, obwohl diese Variante für alle die sicherste und schnellste Linienfüh­
rung ist. Die Tunnelvariante kann zum heutigen Zeitpunkt nur noch durch das Bundesamt für
Verkehr angeordnet werden. Wegen der Planungsarbeiten kann nicht auf den Entscheid aus
Bundesbern (Kostenbeitrag und unterirdische Linienführung) gewartet werden. Daher bitten
wir den Stadtrat sich dafür einzusetzen, dass die kostengünstigere Variante Mischverkehr
umgesetzt wird, wenn die Tunnelvariante nicht möglich ist. Dies führt zu weniger Enteignun­
gen, keine Änderung der Zufahrten zu den Tiefgaragen und die Bäume haben tatsächlich
eine Überlebenschance.
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